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Aktuelles zur Überbrückungshilfe IV (Stand: 16.01.2022) 

Allgemeines 

Mit der Überbrückungshilfe IV unterstützt die Bundesregierung auch weiterhin Unternehmen, 

Soloselbstständige und Freiberufler aller Branchen mit einem Jahresumsatz bis zu 750 Millio-

nen Euro im Jahr 2020. Die Bedingungen entsprechen weitgehend denjenigen der Überbrü-

ckungshilfe III Plus. 

Besonders von der Pandemie betroffene Unternehmen wie die Reisebranche oder die Kultur- 

und Veranstaltungswirtschaft können zusätzliche Förderungen beantragen. Bei Erstantrag-

stellung werden Abschlagszahlungen in Höhe von 50 Prozent der beantragten Förderung ge-

währt (maximal 100.000 Euro pro Monat beziehungsweise insgesamt bis zu 300.000 Euro). 

Unternehmen, die infolge von Corona-Regelungen wegen Unwirtschaftlichkeit freiwillig ge-

schlossen haben, können zeitlich befristet zunächst vom 1. bis 31. Januar 2022 Überbrü-

ckungshilfe IV beantragen. 

Was ändert sich bei der Überbrückungshilfe IV? 

1. Förderzeitraum: 1. Januar bis 31. März 2022. 

2. Vereinfachter Zugang zum Eigenkapitalzuschuss. 

3. Maximaler Fördersatz: bei einem Umsatzeinbruch von mehr als 70 Prozent sinkt der 

maximale Fördersatz auf max. 90 Prozent (vorher 100 Prozent) der Fixkosten. 

4. Erhöhte Beihilferahmen können genutzt werden. 

5. Anpassung der branchenspezifischen Sonderregelungen: 

 Die Reisebranche kann Ausfall- und Vorbereitungskosten für Reisen aus dem Zeitraum Oktober 

bis Dezember 2021 geltend machen. Die Anschubhilfe 20 Prozent der Lohnsumme im jeweili-

gen Referenzmonat 2019 wird fortgeführt. 

 Die Veranstaltungs- und Kulturbranche kann Ausfall- und Vorbereitungskosten für geschäftliche 

Aktivitäten im Zeitraum September bis Dezember 2021 geltend machen. Die Anschubhilfe 20 

Prozent der Lohnsumme im jeweiligen Referenzmonat 2019 wird fortgeführt. 

 Unternehmen der Pyrotechnikindustrie, die im Dezember 2021 einen Umsatzeinbruch von min-

destens 80 Prozent gegenüber Dezember 2019 erlitten haben, können Überbrückungs-

hilfe IV beantragen. Auch Lager- und Transportkosten sowie Stornokosten können für diesen 

Zeitraum zum Ansatz gebracht werden. 
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 Private Betreiber von Weihnachtsmärkten, Schausteller und Marktkaufleute, die von den Absa-

gen der Advents- und Weihnachtsmärkte im Jahr 2021 betroffen waren, erhalten einen erhöhten 

Eigenkapitalzuschlag in Höhe von 50 Prozent (statt 30 Prozent) auf die Fixkostenerstattung für 

jeden Fördermonat, in dem sie antragsberechtigt sind, sofern sie im Dezember 2021 einen 

coronabedingten Umsatzeinbruch in Höhe von mindestens 50 Prozent im Vergleich zu Dezem-

ber 2019 zu verzeichnen hatten. 

6. Zusätzliche Antragsberechtigung für: 

 Unternehmen, die wegen Unwirtschaftlichkeit infolge von Corona-Regeln im Zeitraum 1. bis 31. 

Januar 2022 freiwillig schließen. 

 Junge Unternehmen, die bis zum 30. September 2021 (vorher 31. Oktober 2020) gegründet 

wurden. 

7. Erweiterung der Förderung von Hygienemaßnahmen um Sach- und Personalkosten 

für die Umsetzung von Corona-Zutrittsbeschränkungen 

Was und wie wird gefördert? 

Mit der Überbrückungshilfe werden betriebliche Fixkosten bezuschusst. Der maximale För-

derbetrag beträgt auch bei der Überbrückungshilfe IV 10 Millionen Euro pro Monat.  

Erstattet werden (Fixkostenerstattung): 

 bis zu 90 Prozent (vorher 100 Prozent) der förderfähigen Fixkosten bei mehr als 70 Prozent 

Umsatzeinbruch. 

 bis zu 60 Prozent der förderfähigen Fixkosten bei 50 Prozent bis 70 Prozent Umsatzeinbruch. 

 bis zu 40 Prozent der förderfähigen Fixkosten bei mindestens 30 Prozent Umsatzeinbruch. 

Umsatzeinbruch jeweils im Vergleich zum entsprechenden Monat des Jahres 2019. Junge 

Unternehmen können andere Vergleichsumsätze heranziehen. 

Zusätzlich erhalten Unternehmen, Soloselbständige und selbständige Angehörige der Freien 

Berufe im Haupterwerb mit einem monatlichen Umsatzeinbruch von durchschnittlich mindes-

tens 50 Prozent im Dezember 2021 und Januar 2022 einen Eigenkapitalzuschuss von 30 Pro-

zent auf die Summe der möglichen Fixkostenerstattung für jeden Fördermonat, in dem sie an-

tragsberechtigt sind. 

Unternehmen, die von den Absagen der Advents- und Weihnachtsmärkte betroffen waren, 

erhalten einen erhöhten Eigenkapitalzuschuss von 50 Prozent auf die Summe der möglichen 

Fixkostenerstattung für jeden Fördermonat, in dem sie antragsberechtigt sind, sofern sie im 

Dezember 2021 einen Umsatzeinbruch von mindestens 50 Prozent aufweisen. 

https://www.ueberbrueckungshilfe-unternehmen.de/UBH/Redaktion/DE/FAQ/FAQ-Ueberbruckeungshilfe-IV/faq-2-4.html
https://www.ueberbrueckungshilfe-unternehmen.de/UBH/Redaktion/DE/FAQ/FAQ-Ueberbruckeungshilfe-IV/ueberbrueckungshilfe-iv.html
https://www.ueberbrueckungshilfe-unternehmen.de/UBH/Redaktion/DE/FAQ/FAQ-Ueberbruckeungshilfe-IV/ueberbrueckungshilfe-iv.html
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Wie können wir Sie unterstützen? 

Sofern wir Ihnen bei der Antragstellung behilflich sein dürfen, nehmen Sie einfach Kontakt zu 

uns auf. Sie erreichen uns telefonisch unter der Durchwahl +49 421 43431-0 sowie per E-Mail 

unter info@berater-bremen.de. Erstanträge können bis zum 30. April 2022 gestellt werden. 

Im Rahmen eines persönlichen Gespräches werden wir Sie über bestimmte rechtliche Rah-

menbedingungen informieren und Ihre individuellen Fragestellungen klären. 

Ihr Berater-Bremen Team 

mailto:info@berater-bremen.de

